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Der Mensch wird durch diese Arbeit ganzheit-
lich, das heisst auf körperlicher, emotionaler, 
geistiger und sozialer Ebene angesprochen.  

Bei der Heilpädagogischen Förderung steht 
der Beziehungsaufbau zum Pferd im Mittel-
punkt. Dazu gehört neben dem Reiten auf 
dem Platz, in der Halle oder im Gelände ge-
nauso das Putzen und Satteln des Pferdes, das 
Führen, die Berührung des Pferdes und die 
Kommunikation mit dem Pferd. Dadurch ist 
das Pferd einerseits Partner und andererseits 
Spiegel der eigenen Verhaltensweisen. Die 
Reitkenntnisse spielen dabei keine Rolle, 
denn der Fokus der Behandlung liegt einzig 
auf der optimalen Einflussnahme auf das 
Verhalten und das Befinden des Klienten, der 
Klientin. 

Es sind mehrheitlich externe Therapeuten 
und Therapeutinnen, die im Hippotherapie-
Zentrum die Infrastruktur nutzen. Gegenwär-
tig beschäftigt die Stiftung Hippotherapie-
Zentrum jedoch auch zwei eigene, sehr gut 
ausgebildete und erfahrene Reitpädagogin-
nen, welche die Heilpädagogische Förderung 
mit dem Pferd durchführen. 

Es gilt zu erwähnen, dass die Heilpädagogi-
sche Förderung mit dem Pferd von den Kran-
kenkassen leider nur selten bezahlt wird. In 
einzelnen Fällen leisten die Zusatzversiche-
rungen einen Beitrag. Jedoch sind die Mehr-
zahl der Klienten Selbstzahler. Um die Heilpä-
dagogische Förderung mit dem Pferd den 
Menschen zu ermöglichen, welche von der 
Behandlung einen grossen Nutzen ziehen 
können, hat die Stiftung Hippotherapie-
Zentrum einen Patientenfonds eingerichtet. 

Durch die Unterstützung der grosszügigen 
Spender ist es so immer wieder möglich, 
Menschen mit begrenzten Mitteln die Heilpä-
dagogische Förderung mit dem Pferd zu er-
möglichen. 

 

 

Interview mit Finian Früh, geb. 2011 und 
seiner Mutter Alexandra Früh, aus Therwil  

Finian kommt seit 2015 in die Heilpädagogi-
sche Förderung mit dem Pferd. 

«Nach einer Stunde im HPR ist Finian ein 
anderes Kind. Er ist geerdet, ist in seiner 
Mitte und hat mehr Selbstvertrauen. Man 
erkennt dies auch sehr stark an der verän-
derten Körperspannung und Körperhaltung. 
Finian freut sich immer auf die Lektion.» 

Wie wurdet ihr auf das Hippotherapie-
Zentrum aufmerksam? 

Alexandra Früh: Die Heilpädagogin im Kinder-
garten hat Finian eine Hippotherapie empfoh-
len. Wir kannten das Hippotherapie-Zentrum 

dachten aber, dass das Angebot des Zentrums 
ausschliesslich für Menschen mit schweren 
Beeinträchtigungen gedacht ist. Nach langem 
Suchen und Ausprobieren und dem Bewusst-
sein, dass wir uns eine Heilpädagogische För-
derung mit dem Pferd für Finian wünschen, 
wurden wir dann doch auf das breite Angebot 
des Hippotherapie-Zentrums aufmerksam. 
Daraufhin haben wir eine Probelektion mit 
Kornelia Knorr vereinbart. 

Wir sind dankbar, dass es sich nicht um eine 
normale Therapie handelt, sondern wirklich 
eine Förderung darstellt, die Finian in der 
Seele gut tut. Finian konnte bereits grosse 
Fortschritte machen. 

Warum haben Sie sich fürs HPR entschieden? 

Alexandra Früh: Finian hat während seiner 
ersten beiden Lebensjahre, aufgrund von 
Wasser hinter den Ohren, nichts oder nur 
sehr wenig gehört. Dadurch wurde seine Ent-
wicklung verlangsamt. Dies zeigte sich an 
mangelnder Körperspannung und einem eher 
schlechten Gleichgewichtsgefühl. Ausserdem 
hatte er Defizite im sozialen Bereich. Es berei-
tete ihm Mühe, sich in Gruppen einzufügen 
und er hatte bis dahin kein Selbstvertrauen. Er 
war unzufrieden und unglücklich. Oft war er 
scheu, hat sich aber auch immer wieder ag-
gressiv und ruppig gezeigt. Finian hatte Prob-
leme seinen Platz zu finden. Diese Themen 
haben sich stark verbessert. Man merkt noch 
immer, dass es eine kleine Verzögerung in der 
Entwicklung gibt, aber nach einer Stunde im 
HPR ist Finian ein anderes Kind. Er ist geerdet, 
ist in seiner Mitte, hat mehr Selbstvertrauen 
und man erkennt dies auch sehr stark an der 
veränderten Körperspannung und Körperhal-

tung. Finian freut sich immer sehr auf die 
Lektion mit Kornelia Knorr. 

Wie oft kommt ihr ins HPR? 

Finian: Jede zweite Woche für eine Stunde 

Mit welchem Pferd bist Du unterwegs? 

Finian: Mit Majolie 
Alexandra Früh: Majolie ist eines der Thera-
piepferde von Kornelia Knorr. 
Finian: Ich finde Majolie ein ganz tolles Pferd. 
Sie macht immer gut mit und ist sehr schön. 
Majolie spürt, wie es mir geht. Wenn ich sie 
begrüsse, antwortet sie mir immer, indem sie 
schnaubt und mit dem Kopf nah zu mir 
kommt. Majolie kennt mich schon ganz gut. 

Wie sieht eine Therapiestunde bei Euch aus? 

Finian: Ich begrüsse Majolie, gehe zuerst eine 
Runde mit ihr in der Reithalle und steige dann 
auf. Manchmal machen wir die Mühle. Das 
heisst ich muss mich auf dem Pferd drehen. 
Manchmal putzen wir Majolie zusammen. Vor 
allem, wenn Sie sich gewälzt hat. Am Schluss 
gebe ich ihr immer ein Leckerli und lobe Ma-
jolie.  
Alexandra Früh: Es ist sehr schön zu sehen, 
wie Frau Knorr und Majolie auf Finian einge-
hen, wenn er zum Beispiel einen schlechten 
Tag hatte. Dann merkt man, dass es weniger 
um Übungen geht, sondern vielmehr darum, 
Finian den Raum zu geben, dass er sich spü-
ren kann. Auch Majolie ist dann viel ruhiger. 
Ich bin immer wieder sehr berührt dies zu 
sehen. 

Merkt man einen Unterschied vor und nach 
der Therapie? 
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Alexandra Früh: Ja, auf den ersten Blick er-
kennt man sofort die veränderte Körperspan-
nung und Körperhaltung. Seine innerliche 
Spannung legt sich während der HPR sehr. Er 
ist ruhiger, geerdeter und hat mehr Selbstver-
trauen. Er geniesst es auch, eine Stunde die 
ganze Aufmerksamkeit zu haben und gelobt 
zu werden. 
Finian: Manchmal bin ich vor dem Reiten 
aufgeregt und nach der Stunde nicht mehr. 

Können Sie nachhaltig wirkende 
Veränderungen feststellen? 

Alexandra Früh: Am Anfang war es sehr stark, 
dann kam eine kleine Pause und jetzt merkt 
man den Einfluss der HPR wieder sehr. Wäh-
rend der letzten Ferien hat man wieder ver-
mehrt festgestellt, dass er unruhiger und 
wackliger wurde. 

Wie finanzieren Sie die Heilpädagogische 
Förderung mit dem Pferd? 

Alexandra Früh: Dank der Überweisung vom 
Kinderarzt zahlt die Zusatzversicherung 75 %. 
Zu Beginn wussten wir das aber nicht. Wir 
wären auch bereit gewesen, die Stunden 
selber zu zahlen, da wir das HPR als sehr sinn-
voll ansehen. 

Was ist ihr allgemeiner Eindruck vom Hippo-
therapie-Zentrum? 

Alexandra Früh: Wir treffen uns immer nur 
vor der Reithalle und waren bis heute noch 
nie in den Räumlichkeiten des Zentrums. 
Finian geht immer alleine in die Therapie. Ich 
gehe mit Nicolas, Finians jüngerem Bruder, 
auf den Spielplatz. Wenn ich dabei bin, schaut 
Finian immer zu mir und sucht die Bestäti-

gung bei mir. Aber ich finde, es ist wichtig, 
dass er sich konzentriert und die Bestätigung 
nicht von mir, sondern von Frau Knorr kriegt. 
Dies fördert sein Selbstvertrauen zusätzlich. 
 
 
 
Interview mit Nina Raijc, geb. 7.10.1971, 
wohnhaft in Breitenbach SO 
 
Nina Raijc kommt seit 2009 jede Woche in 
die Hippotherapie-K® 

«Nachdem ich das erste Mal auf dem Pferd 
gesessen bin, habe ich mich in die Hippothe-
rapie verliebt.» 

 

Was führt Sie ins Hippotherapie-Zentrum? 

Nina Raijc: Ich habe im Januar 2002, kurz 
nach meinem 30. Geburtstag, die Diagnose 
erhalten, dass ich an Multipler Sklerose er-
krankt bin. Die ersten Symptome haben sich 
bereits einige Monate zuvor gezeigt. Dieser 

Befund hat mein Leben komplett auf den Kopf 
gestellt. Zuerst ist die Welt für mich zusam-
mengebrochen. Dann habe ich mit der Thera-
pie begonnen. Während 7 Jahre habe ich das 
Medikament Betaferon gespritzt, habe aber 
ganz starke Nebenwirkungen davon gekriegt. 
Auch hat sich als Nebenwirkung eine sehr 
starke Depression entwickelt, die immer wie-
der kommt. Es ist interessant festzustellen, 
dass mein Körper und meine Psyche so eng 
zusammenhängen. Meist wenn ich mich psy-
chisch wieder besser fühle, fühlt sich auch 
mein Körper besser an.  

Wie lange kommen Sie schon in die 
Hippotherapie? 

Nina Rajic: Mein Psychiater hat mir die HTK 
bereits seit dem Ausbruch der Krankheit emp-
fohlen. Ich habe mich aber nicht getraut, da 
ich starke Gleichgewichts- und Haltungsprob-
leme habe und auch grossen Respekt vor der 
Arbeit mit einem lebendigen Tier. Mir fehlte 
schlicht der Mut. 2009 war ich dann zum ers-
ten Mal in Crans Montana in der Höhenklinik 
zum Kuren. In dieser Klinik bieten sie auch 
Hippotherapie an. Der behandelnde Arzt hat 
mich dann davon überzeugt, dass ich die Hip-
potherapie nur einmal ausprobiere. Nachdem 
ich das erste Mal auf dem Pferd gesessen bin, 
habe ich mich in die Hippotherapie verliebt. 
Nach diesem Kuraufenthalt habe ich mich 
sofort im Unispital erkundigt, wie ich auch 
Zuhause HTK machen kann. Der behandelnde 
Professor hat mir das Hippotherapie-Zentrum 
empfohlen. Seither komme ich jeden Don-
nerstag zur HTK ins Hippotherapie-Zentrum. 
Ich bin sehr zufrieden und dankbar, denn die 
HTK tut mir sehr gut. 

Welches Pferd begleitet Sie in der HTK? 

Nina Raijc: Ich darf immer auf Barri reiten. 
Manchmal ist er ein bisschen frech. Aber ich 
mag ihn sehr. Es ist schön zu sehen, dass ge-
nau die Tatsache, dass es sich um ein leben-
des Wesen handelt, was mir zu Beginn so 
Angst eingeflösst hat, jetzt so eine Bereiche-
rung ist.  

Merken Sie einen Unterschied vor und nach 
der Therapie? 

Nina Raijc: Nicht jedes Mal gleich. Aber ich 
merke, dass ich früher immer sehr starke Ver-
spannungen im Nackenbereich hatte, welche 
sich durch die HTK deutlich verbessert haben. 
Nach einer längeren Pause stelle ich aber 
jeweils fest, dass die Schmerzen und die Span-
nung wieder zurückkommen. Normalerweise 
sagt man, dass bei MS Patienten mehrheitlich 
der untere Rücken von der HTK profitiert. Bei 
mir ist es aber deutlich im oberen Rücken. 
Seitdem ich zur HTK komme, brauchte ich nie 
mehr eine Verordnung für Massagen. Ich bin 
mir ganz sicher, dass das nur dank der HTK ist. 

Können Sie nachhaltig wirkende 
Veränderungen feststellen? 

Ich mache jetzt seit 2009 wöchentlich HTK. 
Daher kann ich nicht sagen, was anders oder 
schlechter wäre, wenn ich die HTK nicht hätte. 
Dazu kommt, dass ich jede Woche zusätzlich 
in die Physiotherapie und ins Fitnessstudio 
gehe. 

Manchmal stinkt es mir richtig. Ich muss mich 
aufraffen. Am Montag und Mittwoch Fitness, 
am Dienstag Physiotherapie, am Donnerstag 
HTK und am Freitag Akupunktur, Neurologe 
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Alexandra Früh: Ja, auf den ersten Blick er-
kennt man sofort die veränderte Körperspan-
nung und Körperhaltung. Seine innerliche 
Spannung legt sich während der HPR sehr. Er 
ist ruhiger, geerdeter und hat mehr Selbstver-
trauen. Er geniesst es auch, eine Stunde die 
ganze Aufmerksamkeit zu haben und gelobt 
zu werden. 
Finian: Manchmal bin ich vor dem Reiten 
aufgeregt und nach der Stunde nicht mehr. 

Können Sie nachhaltig wirkende 
Veränderungen feststellen? 

Alexandra Früh: Am Anfang war es sehr stark, 
dann kam eine kleine Pause und jetzt merkt 
man den Einfluss der HPR wieder sehr. Wäh-
rend der letzten Ferien hat man wieder ver-
mehrt festgestellt, dass er unruhiger und 
wackliger wurde. 

Wie finanzieren Sie die Heilpädagogische 
Förderung mit dem Pferd? 

Alexandra Früh: Dank der Überweisung vom 
Kinderarzt zahlt die Zusatzversicherung 75 %. 
Zu Beginn wussten wir das aber nicht. Wir 
wären auch bereit gewesen, die Stunden 
selber zu zahlen, da wir das HPR als sehr sinn-
voll ansehen. 

Was ist ihr allgemeiner Eindruck vom Hippo-
therapie-Zentrum? 

Alexandra Früh: Wir treffen uns immer nur 
vor der Reithalle und waren bis heute noch 
nie in den Räumlichkeiten des Zentrums. 
Finian geht immer alleine in die Therapie. Ich 
gehe mit Nicolas, Finians jüngerem Bruder, 
auf den Spielplatz. Wenn ich dabei bin, schaut 
Finian immer zu mir und sucht die Bestäti-

gung bei mir. Aber ich finde, es ist wichtig, 
dass er sich konzentriert und die Bestätigung 
nicht von mir, sondern von Frau Knorr kriegt. 
Dies fördert sein Selbstvertrauen zusätzlich. 
 
 
 
Interview mit Nina Raijc, geb. 7.10.1971, 
wohnhaft in Breitenbach SO 
 
Nina Raijc kommt seit 2009 jede Woche in 
die Hippotherapie-K® 

«Nachdem ich das erste Mal auf dem Pferd 
gesessen bin, habe ich mich in die Hippothe-
rapie verliebt.» 

 

Was führt Sie ins Hippotherapie-Zentrum? 

Nina Raijc: Ich habe im Januar 2002, kurz 
nach meinem 30. Geburtstag, die Diagnose 
erhalten, dass ich an Multipler Sklerose er-
krankt bin. Die ersten Symptome haben sich 
bereits einige Monate zuvor gezeigt. Dieser 

Befund hat mein Leben komplett auf den Kopf 
gestellt. Zuerst ist die Welt für mich zusam-
mengebrochen. Dann habe ich mit der Thera-
pie begonnen. Während 7 Jahre habe ich das 
Medikament Betaferon gespritzt, habe aber 
ganz starke Nebenwirkungen davon gekriegt. 
Auch hat sich als Nebenwirkung eine sehr 
starke Depression entwickelt, die immer wie-
der kommt. Es ist interessant festzustellen, 
dass mein Körper und meine Psyche so eng 
zusammenhängen. Meist wenn ich mich psy-
chisch wieder besser fühle, fühlt sich auch 
mein Körper besser an.  

Wie lange kommen Sie schon in die 
Hippotherapie? 

Nina Rajic: Mein Psychiater hat mir die HTK 
bereits seit dem Ausbruch der Krankheit emp-
fohlen. Ich habe mich aber nicht getraut, da 
ich starke Gleichgewichts- und Haltungsprob-
leme habe und auch grossen Respekt vor der 
Arbeit mit einem lebendigen Tier. Mir fehlte 
schlicht der Mut. 2009 war ich dann zum ers-
ten Mal in Crans Montana in der Höhenklinik 
zum Kuren. In dieser Klinik bieten sie auch 
Hippotherapie an. Der behandelnde Arzt hat 
mich dann davon überzeugt, dass ich die Hip-
potherapie nur einmal ausprobiere. Nachdem 
ich das erste Mal auf dem Pferd gesessen bin, 
habe ich mich in die Hippotherapie verliebt. 
Nach diesem Kuraufenthalt habe ich mich 
sofort im Unispital erkundigt, wie ich auch 
Zuhause HTK machen kann. Der behandelnde 
Professor hat mir das Hippotherapie-Zentrum 
empfohlen. Seither komme ich jeden Don-
nerstag zur HTK ins Hippotherapie-Zentrum. 
Ich bin sehr zufrieden und dankbar, denn die 
HTK tut mir sehr gut. 

Welches Pferd begleitet Sie in der HTK? 

Nina Raijc: Ich darf immer auf Barri reiten. 
Manchmal ist er ein bisschen frech. Aber ich 
mag ihn sehr. Es ist schön zu sehen, dass ge-
nau die Tatsache, dass es sich um ein leben-
des Wesen handelt, was mir zu Beginn so 
Angst eingeflösst hat, jetzt so eine Bereiche-
rung ist.  

Merken Sie einen Unterschied vor und nach 
der Therapie? 

Nina Raijc: Nicht jedes Mal gleich. Aber ich 
merke, dass ich früher immer sehr starke Ver-
spannungen im Nackenbereich hatte, welche 
sich durch die HTK deutlich verbessert haben. 
Nach einer längeren Pause stelle ich aber 
jeweils fest, dass die Schmerzen und die Span-
nung wieder zurückkommen. Normalerweise 
sagt man, dass bei MS Patienten mehrheitlich 
der untere Rücken von der HTK profitiert. Bei 
mir ist es aber deutlich im oberen Rücken. 
Seitdem ich zur HTK komme, brauchte ich nie 
mehr eine Verordnung für Massagen. Ich bin 
mir ganz sicher, dass das nur dank der HTK ist. 

Können Sie nachhaltig wirkende 
Veränderungen feststellen? 

Ich mache jetzt seit 2009 wöchentlich HTK. 
Daher kann ich nicht sagen, was anders oder 
schlechter wäre, wenn ich die HTK nicht hätte. 
Dazu kommt, dass ich jede Woche zusätzlich 
in die Physiotherapie und ins Fitnessstudio 
gehe. 

Manchmal stinkt es mir richtig. Ich muss mich 
aufraffen. Am Montag und Mittwoch Fitness, 
am Dienstag Physiotherapie, am Donnerstag 
HTK und am Freitag Akupunktur, Neurologe 
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oder Psychiater. Aber die Bewegung hilft mir 
sehr. Vor ungefähr zwei Wochen hat mich 
eine fremde Frau auf der Strasse angespro-
chen. Sie hat mich gefragt, ob ich einen Unfall 
hatte oder an einer Krankheit leide. Ich habe 
ihr geantwortet, dass ich MS habe. Die Frau 
wollte wissen, wie lange ich schon mit der 
Krankheit lebe. Ich habe ihr geantwortet, dass 
es mittlerweile 15 Jahre sind. Die Frau war 
sehr überrascht, dass ich mich trotz dieser 
langen Krankheit immer noch so gut bewegen 
kann und ins Fitness gehe. Diese Begegnung 
hat mich sehr motiviert und mir gezeigt, dass 
das ganze Therapieprogramm es wirklich wert 
ist und mich sehr unterstützt. 

Was ist ihr Eindruck vom Hippotherapie-
Zentrum? 

Nina Raijc: Mein Eindruck ist sehr positiv und 
ich komme sehr gerne hier hoch. Ich habe 
hier meinen Kreis und kann mich mit den 
Menschen austauschen. Es ist immer schön 
aufgeräumt und ich fühle mich sehr wohl. Die 
Gehbahn ist einmalig. Es ist so wertvoll so 
eine grosse Gehbahn zu haben und dadurch 
wirklich eine gegliederte Therapie zu haben. 
Es ist sehr schön, dass es den Aufenthalts-
raum gibt. Vor mir kommen auch zwei Patien-
ten die schon seit vielen Jahren in die HTK 
kommen. Dadurch können wir uns immer 
austauschen, einen Kaffee trinken und Znüni 
essen. Anschliessend gehe ich in die Therapie 
und dann wieder nach Hause. 

 

 

 

Interview mit Elisabeth Egli aus Basel, 
geb. 1950 

Elisabeth Egli kommt seit 2014 in die Heilpä-
dagogische Förderung mit dem Pferd. 

«Die ersten Erlebnisse in der HPR zusammen 
mit Svala waren für mich Schlüsselerlebnisse, 
die mich wieder zurück ins Leben gebracht 
haben.» 

Wie hat Ihr Weg Sie ins Hippotherapie-
Zentrum geführt? 

Elisabeth Egli: Vor zweieinhalb Jahren hatte 
ich eine sehr grosse Bauchoperation. Ein Teil 
meines Dickdarmes ist geplatzt. Daraufhin 
war ich über 10 Wochen im Spital. Noch wäh-
rend meiner Zeit im St. Claraspital habe ich 
mit Kunsttherapie begonnen. Die Leiterin der 
Kunsttherapie hat mich dann auf die Hippo-
therapie und damit auch auf die heilpädagogi-
sche Förderung mit dem Pferd aufmerksam 
gemacht. Sie hat mir von der Versuchsreihe 
des St. Claraspitals mit der Stiftung Hippothe-
rapie-Zentrum erzählt und mich gefragt, ob 
ich Pferde mag. Pferde waren mir sehr wich-

tig, ich habe mit 28 Jahren mit dem Reiten 
angefangen. Der Eingriff war für mich eine Art 
Übergang. Wenn ich heute zurückdenke, fühlt 
es sich an wie Leben Nr. 1 und Leben Nr. 2. 
Der Start ins Leben Nr. 2 fiel mir sehr schwer. 
Ich hatte Mühe mit der Situation umzugehen, 
ich war mutlos und fühlte mich wertlos. Da-
raufhin habe ich mich entschieden es mit der 
Heilpädagogischen Förderung mit dem Pferd 
zu versuchen. So kam ich ins Hippotherapie-
Zentrum. 

Bei meiner ersten HPR-Stunde stand mir Svala 
für Bodenübungen zur Seite. Dieses Erlebnis 
war für mich sehr prägend und hat mein Le-
ben wieder in eine neue Richtung gelenkt. 
Meine erste Aufgabe war es, Svala dazu zu 
bringen, mir nachzulaufen. Svala hat mir an 
den Händen geschnüffelt, aber mir nachzulau-
fen war gar kein Thema. Von Karin, meiner 
Reitpädagogin, habe ich das Feedback erhal-
ten, dass dies sehr stark an meiner Haltung 
und meiner Ausstrahlung liegt. Daraufhin 
habe ich mich an mein früheres Leben in der 
Schule erinnert und daran, dass ich einmal in 
der Lage war, Kinder zu führen. Ich habe mich 
selber gefragt, warum ich jetzt so dastehe? 
Daraufhin habe ich mich mit einer veränder-
ten Selbsteinschätzung hingestellt und habe 
es nochmals versucht. Diesmal ist mir Svala 
gefolgt. Dieses Erlebnis hat mir gezeigt, dass 
ich doch noch die gleiche Person wie vor der 
Operation bin, dass sich nicht alles verändert 
hat. Das war ein grosser Wendepunkt für 
mich. Svala hat mir den Spiegel vorgehalten 
und gezeigt, welche Qualitäten im Leben wirk-
lich eine Rolle spielen. Dass es nicht wichtig 
ist, ob ich ein Stoma habe oder nicht, solange 
ich mich daran erinnere, wer ich bin. 

Haben Sie seitdem ausschliesslich mit Svala 
gearbeitet? 

Nein, ich war zu Beginn mit Svala für die Bo-
denarbeit und bin dann auch bald schon auf 
das Pferd gesessen. Ich muss dazu sagen, dass 
es wieder Karin war, die mir den nötigen Push 
gegeben hat. Auch da habe ich mich wieder 
daran erinnert, wie es früher war und wer ich 
bin. Ich habe gestaunt, wie viel ich noch konn-
te und wusste. Als die Zusammenarbeit mit 
Svala gut ging, habe ich auch mit anderen 
Pferden wie Bjarki, Dimma, Barri und Haddur 
gearbeitet. Ich muss aber sagen, dass ich zu 
Svala absolut den besten Draht habe. Svala 
und auch Haddur liegen mir sehr, da beide 
eher feine Wesen sind. 

Wie finanzieren Sie die Heilpädagogische 
Förderung mit dem Pferd? 

Elisabeth Egli: Zu Beginn wurden die HPR-
Stunden aufgrund der Zusammenarbeit mit 
dem St. Claraspital je zur Hälfte vom Hippo-
therapie-Zentrum und vom St. Claraspital 
übernommen.  Als diese Therapieeinheiten 
abgelaufen waren, habe ich mich dazu ent-
schlossen, die HPR-Stunden fortzusetzen und 
– gezwungenermassen, da die Krankenkasse 
die Therapie nicht bezahlt – selber zu bezah-
len. Ich habe festgestellt, dass die Regelmäs-
sigkeit und die intensive Auseinandersetzung 
mit den Tieren und dadurch mit mir selber mir 
enorm viel bringt.  

Was hat sich durch die HPR nachhaltend für 
Sie verändert? 

Elisabeth Egli: Die ersten Erlebnisse in der HPR 
zusammen mit Svala waren für mich Schlüs-
selerlebnisse, die mich wieder zurück ins Le-
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oder Psychiater. Aber die Bewegung hilft mir 
sehr. Vor ungefähr zwei Wochen hat mich 
eine fremde Frau auf der Strasse angespro-
chen. Sie hat mich gefragt, ob ich einen Unfall 
hatte oder an einer Krankheit leide. Ich habe 
ihr geantwortet, dass ich MS habe. Die Frau 
wollte wissen, wie lange ich schon mit der 
Krankheit lebe. Ich habe ihr geantwortet, dass 
es mittlerweile 15 Jahre sind. Die Frau war 
sehr überrascht, dass ich mich trotz dieser 
langen Krankheit immer noch so gut bewegen 
kann und ins Fitness gehe. Diese Begegnung 
hat mich sehr motiviert und mir gezeigt, dass 
das ganze Therapieprogramm es wirklich wert 
ist und mich sehr unterstützt. 

Was ist ihr Eindruck vom Hippotherapie-
Zentrum? 

Nina Raijc: Mein Eindruck ist sehr positiv und 
ich komme sehr gerne hier hoch. Ich habe 
hier meinen Kreis und kann mich mit den 
Menschen austauschen. Es ist immer schön 
aufgeräumt und ich fühle mich sehr wohl. Die 
Gehbahn ist einmalig. Es ist so wertvoll so 
eine grosse Gehbahn zu haben und dadurch 
wirklich eine gegliederte Therapie zu haben. 
Es ist sehr schön, dass es den Aufenthalts-
raum gibt. Vor mir kommen auch zwei Patien-
ten die schon seit vielen Jahren in die HTK 
kommen. Dadurch können wir uns immer 
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«Die ersten Erlebnisse in der HPR zusammen 
mit Svala waren für mich Schlüsselerlebnisse, 
die mich wieder zurück ins Leben gebracht 
haben.» 

Wie hat Ihr Weg Sie ins Hippotherapie-
Zentrum geführt? 

Elisabeth Egli: Vor zweieinhalb Jahren hatte 
ich eine sehr grosse Bauchoperation. Ein Teil 
meines Dickdarmes ist geplatzt. Daraufhin 
war ich über 10 Wochen im Spital. Noch wäh-
rend meiner Zeit im St. Claraspital habe ich 
mit Kunsttherapie begonnen. Die Leiterin der 
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therapie und damit auch auf die heilpädagogi-
sche Förderung mit dem Pferd aufmerksam 
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des St. Claraspitals mit der Stiftung Hippothe-
rapie-Zentrum erzählt und mich gefragt, ob 
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tig, ich habe mit 28 Jahren mit dem Reiten 
angefangen. Der Eingriff war für mich eine Art 
Übergang. Wenn ich heute zurückdenke, fühlt 
es sich an wie Leben Nr. 1 und Leben Nr. 2. 
Der Start ins Leben Nr. 2 fiel mir sehr schwer. 
Ich hatte Mühe mit der Situation umzugehen, 
ich war mutlos und fühlte mich wertlos. Da-
raufhin habe ich mich entschieden es mit der 
Heilpädagogischen Förderung mit dem Pferd 
zu versuchen. So kam ich ins Hippotherapie-
Zentrum. 

Bei meiner ersten HPR-Stunde stand mir Svala 
für Bodenübungen zur Seite. Dieses Erlebnis 
war für mich sehr prägend und hat mein Le-
ben wieder in eine neue Richtung gelenkt. 
Meine erste Aufgabe war es, Svala dazu zu 
bringen, mir nachzulaufen. Svala hat mir an 
den Händen geschnüffelt, aber mir nachzulau-
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das Pferd gesessen. Ich muss dazu sagen, dass 
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therapie-Zentrum und vom St. Claraspital 
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abgelaufen waren, habe ich mich dazu ent-
schlossen, die HPR-Stunden fortzusetzen und 
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die Therapie nicht bezahlt – selber zu bezah-
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ben gebracht haben. Ich konnte enorm viel 
Selbstvertrauen aufbauen. Die regelmässigen 
Erfolgserlebnisse haben mir so grosse Freude 
bereitet. Nach der Operation war ich in einem 
Schock und konnte mir nicht vorstellen, dass 
man so existieren kann. Früher bin ich viel 
gereist, war sehr aktiv und nach dieser ein-
schneidenden Operation dachte ich, dass ich 
nichts mehr machen kann, was mir Freude 
bereitet. Mit der Unterstützung der Heilpäda-
gogischen Förderung mit dem Pferd konnte 
ich wieder einen Zugang zum Leben finden 
und ich habe etwas gefunden, das mir wieder 
richtig grosse Freude bereitet. Ausserdem 
merke ich, dass jetzt nach zweieinhalb Jahren 
HPR, das gesamte Narbengewebe langsam 
damit beginnt nachzugeben und weicher 
wird. Da ich noch andere Therapien machen, 
kann ich nicht genau sagen, was für diese 
Entwicklung nun wirklich ausschlaggebend ist. 
Wahrscheinlich ist es ein bisschen von allem. 

Merken Sie einen Unterschied unmittelbar 
nach den Therapiestunden? 

Elisabeth Egli: Ich stelle immer wieder fest, 
dass meine Schmerzen verschwinden, wäh-
rend ich auf dem Pferd sitze. Im Jahr 2015 
musste ich mich erneut operieren lassen. 
Nach der Operation war ich wieder einmal 
hier im Hippotherapie-Zentrum. Karin, meine 
Reitpädagogin, meinte ich solle mich doch mit 
einem weichen Fell auf das Pferd setzen. Ich 
hatte ziemlich grossen Respekt davor, da ich 
noch viele Narben hatte. Ich habe mich dann 
aber trotzdem darauf eingelassen und habe 
festgestellt, dass ich auf dem Pferd keine 
Schmerzen habe. Ebenfalls ein positiver Effekt 
der HPR ist die Kräftigung des Beckenbodens. 

Wie läuft eine Therapiestunde ab? 

Elisabeth Egli: Die Therapie beginnt damit, 
dass ich von Karin eine Auswahl von Pferden 
kriege, die zur Verfügung stehen. Nachdem 
ich mich entschieden habe, hole ich das Pferd 
auf der Weide oder im Offenstall. Bereits das 
ist eine gute Herausforderung. Ganz anders 
als in einem Reitstall, wo man das Pferd be-
reits gesattelt in Empfang nimmt. Anschlies-
send putze und sattle ich das Pferd. Je nach 
Wetter begeben wir uns in die Reithalle und 
machen verschiedene Übungen zusammen, 
auf dem Platz für Bodenübungen oder wir 
gehen ins Gelände und reiten aus. Anschlies-
send werden die Pferde abgesattelt und krie-
gen ein Leckerli und unser Lob.  

Was ist Ihr Eindruck vom Hippotherapie-
Zentrum? 

Elisabeth Egli: Ich fühle mich hier sehr wohl 
und bin des Lobes voll. Ich erzähle auch im-
mer gerne vom Hippotherapie-Zentrum. Lei-
der stelle ich aber immer wieder fest, dass die 
Heilpädagogische Förderung mit dem Pferd 
und speziell das Hippotherapie-Zentrum im-
mer noch nicht so bekannt ist. Ich persönlich 
staune immer wieder darüber, wie breit gefä-
chert das Anwendungsgebiet der pferdege-
stützten Therapien ist. 

Ausserdem gefällt mir der Umgang mit den 
Tieren. Ich habe den Eindruck, dass die Pferde 
hier wirklich respektiert werden. Klar, sie 
müssen arbeiten, aber sie dürfen trotz allem 
Pferd sein und ihren eigenen Charakter zei-
gen. Es ist schön, die Pferde gemeinsam im 
Offenstall zu sehen.  
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auf der Weide oder im Offenstall. Bereits das 
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als in einem Reitstall, wo man das Pferd be-
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send putze und sattle ich das Pferd. Je nach 
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auf dem Platz für Bodenübungen oder wir 
gehen ins Gelände und reiten aus. Anschlies-
send werden die Pferde abgesattelt und krie-
gen ein Leckerli und unser Lob.  
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der stelle ich aber immer wieder fest, dass die 
Heilpädagogische Förderung mit dem Pferd 
und speziell das Hippotherapie-Zentrum im-
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Erfolgsrechnung 2016 und 2015
 2016 2015
Ertrag CHF CHF
Spenden nicht zweckgebunden 164 043.60 102 517.12
Spenden im Gedenken an Dr.J.P. Siegfried 0.00 20 000.00
Spenden Patientenfonds 370.00 30.00
Spenden Pferdefonds 27 029.00 26 075.00
Spenden Bau- und Reparaturfonds 28 000.00 500.00
Spenden Fonds Hippotherapie-K für Kinder 0.00 0.00
Spenden sonstige Projekte 1 752.00 3 650.00
Spenden Helferanlässe 3 261.60 4 122.60
Spenden Qualitätssicherungsfonds (Projekt Hippo+) 50 000.00 30 000.00
Spenden Patenschaften für Pferde 4 650.00 150.00
Ertrag aus Spenden 279 106.20 187 044.72

Ertrag aus Therapien - Infrastrukturnutzung 175 551.79 168 372.80
Ertrag eigene Therapien/eigenes Angebot 50 157.80 18 591.00
Ertrag aus Veranstaltungen, Schulungen  
und sonstige Dienstleistungen 1 191.00 2 441.40
Mietertrag Halle/Platz, Pachtzinsertrag 26 635.90 24 682.15
Verkauf von Pferden 3 500.00 11 500.00
MWST -12 754.84 0.00
Nettoerlös aus Leistungen 244 281.65 225 587.35

Betriebliche Leistungen 523 387.85 412 632.07

Betriebsaufwand    
Aufwand für Pferde und Therapien -77 008.56 -58 137.16
Kauf von Pferden -38 959.67 -14 438.35
Personalaufwand -275 267.99 -208 492.52
Unterhalt, Reparaturen und Ersatzanschaffungen -31 032.89 -23 668.30
Projektierung Neubau (Hippo+) -7 836.00 -67 010.40
Öffentlichkeitsarbeit, Marketing, und Fundraising -14 437.40 -17 924.20
Fremdleistungen 0.00 -7 804.00
Büro- und Verwaltungsaufwand -36 977.36 -24 784.89
Informatikaufwand -13 834.23 0.00
übriger betrieblicher Aufwand -18 057.26 -12 691.75
Abschreibungen und Wertberichtigungen des Anlagevermögens -11 870.90 -14 558.21
Betriebsaufwand -525 282.26 -449 509.78

Betriebsergebnis -1 894.41 -36 877.71

Zins- und Dividendenertrag 546.00 848.90
Kursgewinne auf Wertschriften  264.00 0.00
Kursverluste auf Wertschriften und Bankguthaben 0.00 -156.00
Bankspesen und Vermögensverwaltungsaufwand -386.37 -383.50
Finanzaufwand und Finanzertrag 423.63 309.40

Ausserordentlicher Ertrag 0.00 4 379.15
Ausserordentlicher Aufwand 0.00 -1 520.17
Ausserordentlicher, einmaliger o. periodenfremder Erfolg 0.00 2 858.98

Jahresergebnis vor Veränderung des Fondskapitals -1 470.78 -33 709.33

Zweckbestimmte Spenden Patientenfonds -370.00 -30.00
Zweckbestimmte Spenden Pferdefonds -27 029.00 -26 075.00
Zweckkonforme Verwendung Pferdefonds 45 000.00 17 000.00
Zweckbestimmte Spenden für Bauten und Reparaturen -28 000.00 -500.00
Zweckkonforme Verwendung für Bauten und Reparaturen 12 000.00 10 000.00
Zweckbestimmte Spenden Hippotherapie-K für Kinder 0.00 0.00
Zweckbestimmte Spenden Qualitätssicherungsfonds (Hippo+) -50 000.00 -30 000.00
Zweckkonforme Verwendung Qualitätssicherungsfonds (Hippo+) 50 000.00 81 400.00
Zweckbestimmte Spenden im Gedenken an Dr. J.P.Siegfried 0.00 -20 000.00
Zuweisung an / Entnahme aus zweckgebundenen Fonds 1 601.00 31 795.00  
JAHRESERGEBNIS  130.22 -1 914.33
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AKTIVEN 2016 2015
Flüssige Mittel 438 710.12 330 090.35
Flüssige Mittel Weiterentwicklung 160 017.40 200 017.40
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 8 157.50 0.00
Sonstige kurzfristige Forderungen 0.00 285.60
Nicht fakturierte Dienstleistungen 52 293.44 96 796.65
Aktive Rechnungsabgrenzung 0.00 1 946.00
UMLAUFVERMÖGEN 659 178.46 629 136.00
  
Finanzanlagen  
Aktien 21 600.00 21 336.00
 21 600.00 21 336.00
Mobile Sachanlagen  
Maschinen und Apparate 15 600.00 22 300.00
Mobiliar und Einrichtungen 2 800.00 4 100.00
Büromaschinen, EDV-Anlagen 300.00 400.00
Reit- und Pferdebedarf 8 600.00 10 000.00
 27 300.00 36 800.00
Immobile Sachanlagen  
Grundstück und Stallungen 80 000.00 80 000.00
Reithalle 25 000.00 25 000.00
 105 000.00 105 000.00
ANLAGEVERMÖGEN 153 900.00 163 136.00
  
T O T A L 813 078.46 792 272.00
  
PASSIVEN  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 19 786.69 21 841.95
Passive Rechnungsabgrenzung 36 231.70 11 899.20
KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL 56 018.39 33 741.15
  
Fonds für Patienten 57 626.45 57 256.45
Fonds für Pferde 13 832.53 31 803.53
Fonds für Bauten und Reparaturen 152 421.35 136 421.35
Fonds für Hippotherapie-K für Kinder 5 325.00 5 325.00
Qualitätssicherungsfonds (Hippo+) 160 358.65 160 358.65
Fonds im Gedenken an Dr. J.P. Siegfried 20 000.00 20 000.00
LANGFRISTIGES FREMDKAPITAL 409 563.98 411 164.98
  
Stiftungskapital 347 365.87 349 280.20
Jahresgewinn / -verlust 130.22 -1 914.33
Organisationskapital 347 496.09 347 365.87
  
T O T A L 813 078.46 792 272.00
  

Bilanz per 31. Dezember 2016 und 2015
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Anhang zur Jahresrechnung 2016 und 2015 (in CHF)

1. Angaben über die Stiftung

Name und Rechtsform

Stiftung Hippotherapie-Zentrum

Stiftungsurkunde und Reglemente

Stiftungsurkunde vom  25. September und 16. Oktober 1979  

Reglement über zweckgebundene Fonds vom 26. April 2012, (aktualisiert 25.04.2016) 

Anlagereglement vom 26.03.2014 (gültig ab 01.01.2014)  

Zweck

Die Stiftung bezweckt die Errichtung und den Betrieb eines Behandlungs- und Schulungszentrums 

für Hippotherapie-K, sowie auch andere Therapien mit Hilfe des Pferdes.

Sitz

c/o Kantonsspital Basel, Neurologische Universitätsklinik, Spitalstrasse 21, 4031 Basel  

Organe und Zeichnungsberechtigung

Stiftungsrat Funktion Zeichnungsberechtigung

Rolf Huck Präsident Kollektivunterschrift zu Zweien 

Daniel Schüpbach Vizepräsident Kollektivunterschrift zu Zweien 

Ursula Künzle Mitglied Kollektivunterschrift zu Zweien 

Andreas Barfuss Mitglied ohne Unterschrift 

Andreas Cueni Mitglied ohne Unterschrift 

Dr. Christoph Jäggin Mitglied ohne Unterschrift 

Prof. Dr. Ludwig Kappos Mitglied ohne Unterschrift 

Dr. Roland Schmidt Mitglied ohne Unterschrift 

Carole Vischer Mitglied ohne Unterschrift 

Wolfgang Lehr  Mitglied ohne Unterschrift 
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Anlagekommission Funktion Zeichnungsberechtigung

Rolf Huck Vorsitz  

Andreas Barfuss Mitglied  

Dr. Roland Schmidt Mitglied  

Der Stiftungsrat ist auf unbestimmte Zeit gewählt.

Geschäftsführung

Alissa Eichenberger   Kollektivunterschrift zu Zweien

Revisionsstelle

BDO AG, Münchensteinerstrasse 43, 4052 Basel

Aufsicht

BVG- und Stiftungsaufsicht beider Basel (BSABB)

Anzahl Mitarbeiter 

Die Anzahl der Vollzeitstellen liegt im Jahresdurchschnitt nicht über 10.  

2. Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze

Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze

Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizerischen Gesetztes, 

insbesondere der Artikel über die kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung des Obliga-

tionenrechts (Art. 957 bis 962), erstellt.    

Die Finanzanlagen werden zum Kurswert bilanziert. Die übrigen Positionen des Umlaufvermögens 

sowie das Fremdkapital werden zum Nominalwert bewertet. Für erkennbare Risiken werden Wert-

berichtigungen und Rückstellungen gebildet.   

Die zu den Anschaffungskosten bewerteten Sachanlagen werden mindestens entsprechend der er-

warteten wirtschaftlichen Lebensdauer abgeschrieben (Buchwertprinzip; Abschreibung vom Rest-

buchwert). Geringwertige Anschaffungen in Sachanlagen werden im Anschaffungsjahr aufwands-

wirksam verbucht bzw. abgeschrieben.   
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3. Details zu den Jahresrechnungen 2016 und 2015

Bilanz

Finanzanlagen (Kurswerte per Bilanzstichtag) 2016 2015

BLKB 24 Zertifikate  21 600.00 21 336.00

Darstellung der Vermögensanlage nach Anlagestrategie 

«Die Stiftung soll stets über ein freies, liquidierbares Vermögen (Organisationskapital) von 

mind. CHF 300 000,– (dreihunderttausend Schweizer Franken) verfügen. Dieses darf in folgendem 

Rahmen angelegt werden:»     
 Anlagekategorie per 31.12. % Bandbreite   
 Liquidität (Anteilig Organisationskapital) 325 896.09 93.78 30–100%
 Obligationen CHF u. FW 0.00 0.00 0–60%
 Aktien Schweiz u. Ausland 21 600.00 6.22 0–40%
 Indirekter Immobilienbesitz 0.00 0.00 0–10%
 Andere Anlagekassen (Sachanlagen) 0.00 0.00 0–10%

 Organisationskapital 347 496.09 100.00  

Beurteilung per Jahresende  – Die Bandbreiten wurden eingehalten

Betriebsrechnung

Spenden

«Die Stiftung erhielt eine grosszügige Spende zur Aufschubfinanzierung der Anstellung einer  

neuen Mitarbeiterin im Fundraising, zur Unterstützung des Projektes Hippo+ (Qualitätssicherung). 

Zudem wurden CHF 28 000.00 zum Austausch der Bewässerungsanlage in der Therapiehalle ge-

spendet, welche im März installiert wird.»   

Ertrag

«Aufgrund grosser Nachfrage nach heilpädagogischer Förderung mit dem Pferd, konnte ein höherer

Ertrag aus eigenen Therapien/ eigenem Angebot erzielt werden.»   

Übriger Aufwand 

Der übrige Aufwand fällt gemäss Stiftungszweck an.

4. Entschädigung der Stiftungsratsmitglieder 

Die Mitglieder des Stiftungsrates arbeiten ehrenamtlich.
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Zweckgebundene Fonds

Fonds für Patienten        57 226  30   30   57 256 
Fonds für Pferde         22 728  26 075  -17 000  9 075 31 803 
Fonds für Bauten und Reparaturen      145 921   500  -10 000 -9 500 136 421
Fonds Hippotherapie-K für Kinder          5 325 0             5 325 
Qualitätssicherungsfonds (Hippo+)       211 758       30 000  -81 400 -51 400 160 358 
Gedenkfonds Dr. J.P. Siegfried 0.00 20 000  20 000 20 000

Total langfristiges Fremdkapital       442 959  76 605 -108 400 -31 795    411 164

5.  Kapitalfonds
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Zweckgebundene Fonds

Fonds für Patienten 57 256   370   370  57 626

Fonds für Pferde  57 256  27 029  -45 000 -17 971   13 832 

Fonds für Bauten und Reparaturen 136 421  28 000  -12 000 16 000 152 421 

Fonds Hippotherapie-K für Kinder 5 325      5 325 

Qualitätssicherungsfonds (Hippo+)      160 358   50 000  -50 000   160 358 

Gedenkfonds Dr. J.P. Siegfried 20 000        20 000 

Total langfristiges Fremdkapital      411 164   105 399  -107 000  -1 601  409 563 
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Spendenliste 2016

Spenden bis 1000 CHF
Aeby Stocker Anita Zita Hedwig, Binningen

Aerni Alfred, Frenkendorf

Basellandschaftliche Kantonalbank, Liestal

Beer Lucrezia, Binningen

Betschart Franz, Binningen

Beuchat Erwin und Jeannette, Hofstetten

Binder Sabine, Nottwil

Böni-Bär Karl, Birsfelden

Bosshart Pierre Louis, Oberwil

Brändle-Hufschmid Markus und Beatrice, Bättwil

Bürgergemeinde Muttenz, Muttenz

Bürgergemeinde Reinach, Reinach

Bussmann-Hänni Erna, Binningen

Dalcher Peter, Bottmingen

de March Nadja, Basel

Desalmand Claude und Marianne, Muri b. Bern

Eichenberger Alfred, Füllinsdorf

Eichenberger Michael, Therwil

Eichenberger-Rieder Heidi, Binningen

Erb Landtechnik GmbH

Evang.-Ref. Kirchgemeinde, Binningen

Favre Plus GmbH, Oberwil

Frauenverein Seltisberg, Seltisberg

Gelzer-Stiftung, Basel

Gemeindeverwaltung Oberwil, Oberwil

Glaser Pia, Binningen

Grassi Charlotte, Bottmingen

Greuter Charlotte Dr., Schaffhausen

Gygax Marianne, Breitenbach

Hartmann Michael, Wiehl DE

Hasler Bedachungen AG, Oberwil

Hasler Karl, Oberwil

Ihr Alain, Birsfelden

Iseli-Müller Ernst, Hofstetten

Jäggin + Luder AG Pferde- und Kleintierpraxis,

Oberwil

Jenny Urs, Horgen

Katholisch und Reformierte Kirche Pfeffingen,

Taizé-Abend

Katholisches Pfarramt Liestal, Kollekte 

aus Beerdigung Thomas Hummel

Kim Rosa, Basel

Klenger Senft Karin, Basel

Koellreuter-Chapchal Andreas, Aesch

Krattiger-Bader Anna, Oberdorf

Krummenacher Eduard, Münchenstein

Kunz Hedwig, Basel

Leuenberger Laurence, Rheinfelden

Lüscher Stefan Hans, Binningen

Meury-Saner Peter, Blauen

Meyer-Hofmann Karl Eduard, Basel

Mix Joachim, Oberwil

Plieninger Jürg, Therwil

Portenier Hans und Margrit, Münchenstein

Robert Suzanne, Muri b. Bern

Roediger Kerstin, Binningen

Sackmann Werner Dr. med. vet, Basel

Schifferle Andres, Binningen

Schmidlin Josef, Luzern

Schneider Werner Dr., Binningen

Schneider-Gisiger Hans Ulrich und Adelheid, 

Waldenburg

Seiler Joseph, Allschwil
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Siegfried Dominique Martin, Arlesheim

Simon Daniel und Beatrice, Riehen

Stephan Peter, Frenkendorf

Strebel Haberli Beatrix, Zürich

Sutter Emilio und Kathrin, Birsfelden

Sutter-Gasser Liselotte, Birsfelden

Thüring Rita, Ettingen

Toppharm Apotheke, Oberdorf

Trog Alain und Beatrice, Binningen

Tschudin K. & B., Waldenburg

Vischer Elsbeth, Riehen

Vonarburg Elisabeth, Birsfelden

Vonder Muehll-Bucheli Monika, Bettingen

Waser Urban, Oberwil

Wendelin Arnold, Basel

Zumstein A., Oberwil

Zysset Christian Werner und Noemi, Oberwil

Spenden ab 1000 CHF

Bürgergemeinde Binningen 1 000

Carl Burger-Stiftung, 

Münchenstein 10 000

Köchlin Peter 1 000

Kummerer Hans-Rudolf, Aesch 5 000

Lions Club Basel-Wettstein: 

Spende Lions Drive 2016 12 000

Margrit Werzinger Stiftung, Basel 100 000

Nyfeler Barbara und Mathis, Binningen 10 000

Pestalozzi-Gesellschaft, Oberwil 2 000

Rotary Club Allschwil-Regio Basel 1 500

St. Claraspital AG, Basel 5 000

Stiftung Kastanienhof 5 000

Fonds im Gedenken Catherine Nancy  

Ammann-Dixon

Haab-Deucher Irene, Binningen 100

Jacob Marianne und 

Gabioud Fabienne, Genf 300

Katz Hannah Dr., Basel 100

Kearney Shirley und Kevin, Basel 150

Seifert Josephine, Basel 100

CSI 2016 

Jäggin + Luder AG Pferde- und 

Kleintierpraxis, Oberwil 500

Barspenden 820

 

Qualitätssicherungsfonds 

MBF Foundation, Basel 50 000

 

Pferdefonds 

Ambroise Jacques Mathieu und Marie-Eugène 

Mathieu Stiftung, Basel 1 500

Betschart Franz, Binningen 20

Binder Sabine, Nottwil 100

Eckenstein-Geigy Stiftung, Basel 3 000

Federer-Peterhans Simon und 

Yvonne, Stäfa 100

Grunder Liliane, Allschwil 200

Gubelmann Sherry, Allschwil 100

Gygax Marianne, Breitenbach 100

Hänggi-Deola Christoph und Nicole,

Riehen 50

Hanke Dieter, Oberwil 100

Iff Joachim Walter Dr., Witterswil 100

Napier Elisabeth, Ettingen 100

Pahud Jacqueline, Reinach 30
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UBS Mitarbeiter helfen, Zürich 8 300

Weidmann Gilberte, Therwil 100

Zumsteg Verena, Binningen 500

 

Patientenfonds 

Forgó Imre, Birsfelden  100

Schneider Ruth, Arlesheim 100

Simon Daniel und Beatrice, Riehen 20

Stauffer Rosemarie, Gampelen 50

 

Heilpädagogische Förderung mit dem Pferd 

Kiwanis Club, Basel 1 200

 

Patenschaften 2016 

Borer Erich, Basel 600

Borer Gabriela und Jeannine, Basel 400

Borer Gabriela, Basel 600

Borer Jeannine, Basel 600

Breu Esther, Binningen 600

Pfaff Joseph, Allschwil 600

Rumpf Christa, Binningen 600

Schwarzenbach Othmar und Vreni, 

Steffisburg 600

 

Kauf eines Therapie- und Ausbildungspferds 

Ambroise Jacques Mathieu und Marie-Eugène 

Mathieu Stiftung, Basel 5 000

E.E. Zunft zu Hausgenossen, Basel 10 000

Palatin-Stiftung, Basel 5 000

 

Sachspenden 

Hermann Anatina, Oberwil 

– Reihelm

 

Reichen Christian, Schreiner 

– Holzschrank für Stall

 

Stammer Stefan, Pferdeoesteopath 

– Osteopathische Behandlung 

aller Pferde 2 500

 

Spenden für Therapie- und Pferdematerial 

Infanger Josef und Marianne 

– Trense 229

Kanalz Jürg, Birsfelden

– 2 Reithelme 100

Kummerer Hans-Rudolf, Aesch

–Westersattel 400

 

Trog Beatrice, Binningen

– Kinderreithelme und Trense 400

 

Bau- und Reparaturfonds 

Eduard Waeffler-Ludwig Stiftung 28 000

 

Spenden für Helferausflug 

Gönnerverein Hippotherapie-

Zentrum 3 261.60
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Mit Ihrer Spende unterstützen Sie unsere Arbeit für Menschen mit Krankheit, Behinderung oder Beeinträchtigung und für 
Menschen in besonderen Lebenssituationen. Herzlichen Dank! 
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Mit Ihrer Spende unterstützen Sie unsere Arbeit für Menschen mit Krankheit, Behinderung oder Beeinträchtigung und für 
Menschen in besonderen Lebenssituationen. Herzlichen Dank! 



So Įnden Sie uns

Mit dem Auto via Oberwil
ͻ Ausfahrt Kreisel Oberwil in die Allschwilerstrasse
ͻ Nach ca. 600m rechts abbiegen in die Hohestrasse
ͻ Nach ca. 1km geradeaus fahren in die Baselstrasse
ͻ Nach ca. weiteren 200m befindet sich die Hippotherapie-Zentrum auf der linken Seite

Mit dem Auto via Binningen
ͻ Auf der Hauptstrasse in Richtung Kronenplatz fahren
ͻ Im Kreisverkehr die zweite Ausfahrt (Benkenstrasse) nehmen
ͻ Dem Strassenverlauf ca. 1,2 km folgen
ͻ Das Hippotherapie-Zentrum befindet sich auf der rechten Seite

Mit dem ÖV via Oberwil
ͻ An der Hauptstrasse (beim Coop) den Bus Nr. 61 in Richtung Allschwil Letten nehmen
ͻ Bitte Fahrplan beachten; Bus fährt unregelmässig, max. 4 mal pro Stunde
ͻ Aussteigen bei der Haltestelle Bertschenacker
ͻ Ca. 300m in Richtung Binningen laufen
ͻ Das Hippotherapie-Zentrum befindet sich auf der linken Seite

Mit dem ÖV via Binningen
ͻ Am Kronenplatz den Bus Nr. 61 in Richtung Oberwil Hüslimatt nehmen
ͻ Bitte Fahrplan beachten; Bus fährt unregelmässig, max. 4 mal pro Stunde
ͻ Aussteigen bei der Haltestelle Drisselweg
ͻ Ca. 300 m in Richtung Oberwil gehen
ͻ Das Hippotherapie-Zentrum befindet sich auf der rechten Seite



Mit Ihrer Spende
unterstützen Sie unsere

Arbeit für Kinder und Erwachsene 
mit Krankheit, Behinderung  

oder Beeinträchtigung
und für Menschen in besonderen

Lebenssituationen.

Wir danken Ihnen herzlich!

PC-Konto 40-37490-2

Ihr Kontakt
Stiftung
Hippotherapie-Zentrum 
Benkenstrasse 104
4102 Binningen

Telefon:  061 421 70 50
E-Mail: info@hippotherapie-zentrum.ch
Internet: www.hippotherapie-zentrum.ch
PC-Konto: 40-37490-2




